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Die Bezirkshauptstadt hat sich 
ganz der Blackoutvorsorge ver-
schrieben. Die wissenschaftliche 
Betreuung des 2017 gestarteten 
Projekts „Energiezelle F“ obliegt 
unter anderem Karl Puchas von 
der Lokalen Energie Agentur und 
Herbert Saurugg, Experte für die 
Vorbereitung auf den Ausfall le-
benswichtiger Infrastrukturen.

Mitten im Projekt 
Blackoutvorsorge ist sehr aktuell, 
wie die jüngsten Ereignisse in der 
Obersteiermark gezeigt haben, so 
Bürgermeister Josef Ober. Man 
stelle sich bereits seit geraumer 
Zeit die Frage, was die Gemeinde 
und jeder Einzelne konkret ma-
chen können. Momentan befinde 

man sich „mitten drinnen“ und 
bereits im Stadium der Umset-
zung auf Gemeindeebene. So wur-
de wichtige Infrastruktur im Be-
reich der Wasserversorgung und 
der Telekommunikation erneuert, 
ausgebaut und fit für die Zukunft 
gemacht. 
„Zu viele Menschen verlassen sich 
völlig blind auf die sehr hohe Ver-
sorgungssicherheit“, so Experte 
Saurugg. Wichtig seien nun vor al-
lem die private Vorsorge und das 
Nehmen von Ängsten, da sich je-
der Einzelne bereits mit einfachen 
Schritten vorbereiten könne. Zu 
diesem Zweck wird es am 30. Jän-
ner eine große Infoveranstaltung 
in Feldbach geben (siehe Infobox).

Neue Erkenntnisse
Neben einer Vortragsreihe zum 
Thema Blackout in den Ortsteilen 
und Diskussionsrunden mit Ak-
teuren in der Gemeinde wie der 
Feuerwehr, den Funkamateuren, 
den Lebensmittelversorgern, aber 

auch den Schulen, gab es bereits 
Berichterstattungen im Rund-
funk. Dabei wurde das österreich-
weit einzigartige Vorzeigemodell 
der Notfalltelefonie der Telekom 
in Feldbach vorgestellt.
Aus den letzten Jahren konnten 
einige wichtige Erkenntnisse ge-
zogen werden. So würden viele 
Bereiche des täglichen Lebens im 
Falle eines Blackouts nicht mehr 
funktionieren. Die eigene Selbst-
vorsorge zu Hause ist die wich-
tigste Erkenntnis. Aber auch die 
Notfall-Kommunikation kann 
ohne großen finanziellen Auf-
wand aufrechterhalten werden. 
Des Weiteren könne durch diverse 
Maßnahmen die Wasserversor-
gung aufrechtbleiben. 
Experte Saurugg betont, dass auch 
in Zukunft Panik generell nicht zu 
erwarten sei, wichtig für die Vor-
sorge seien jedoch in erster Linie 
Aufklärung und Bewusstseinsbil-
dung. Das Forschungsprojekt soll 
Ende 2019 abgeschlossen werden. 

Feldbach ist bereit     für den Blackout

Sorgen gemeinsam für Feldbach vor: Gerhard Köhldorfer, Karl 
Puchas, Josef Gsöls, Josef Ober, Herbert Saurugg (v.l.). Fotos: WOCHE

BLACKOUTVORSORGE
Was tun, wenn nichts mehr 
geht? Informationsabend der 
Stadtgemeinde zum Thema 
„Blackout Vorsorge - Geht uns 
alle an!“ am Mittwoch, 30. 
Jänner um 19 Uhr im Zentrum 
Feldbach. Bürger zeigen einfa-
che Lösungen für die persön-
liche und kommunale Vorsorge.

„Energiezelle F“ ist 
ein Vorsorgeprojekt 
der Stadtgemeinde 
Feldbach.
Matthäus Trummer

Zukunftsfit: Hochleistungshydran-
ten wurden bereits errichtet.

Tobias Friedrich wurde vom 
Meer in den Bann gezogen. 
Wasser ist sein Element, Unter-
wasserfotografie seine Profes-
sion. Da die Gewässer bedroht 
sind und irgendwann dadurch 
die Lebenswelt verschwinden 
könnte, möchte er auch aufrüt-
teln und zeigen, was für eine 
großartige Welt sich in den Mee-
ren verbirgt. Es entstehen sehr 
eindrucksvolle Bilder, für die er 
bereits viele Preis einheimste.  
„Über Wasser, unter Wasser“, 
Terra Mater Books, 132 Seiten, 
35 Euro.

Das vielfältige
Leben unter Wasser

BUCHTIPP



3 0. / 3 1 .  J Ä N N E R  2 0 1 9  /  M E I N B E Z I R K . AT Lokales    9

Zum bereits traditionellen Neu-
jahrsempfang im Zentrum hatte 
die Stadtgemeinde unter Bür-
germeister Josef Ober geladen. 
Zahlreiche Vertreter von Institu-
tionen, Behörden, Ämtern sowie 
Bürger folgten dem Aufruf und 
durften einigen Neuigkeiten 
lauschen. So verkündete Ober 
die neuen Leiter zahlreicher 
Institutionen in der Stadt. Das 
Motto des Abends lautete „Vor-
sorgen schafft Sicherheit und 
Lebensqualität“. Für die musika-
lische Umrahmung des Abends 
sorgte die neu gegründete For-
mation SO-Streich unter der Lei-
tung von Johann Kirbisser.

Neues und Altbewährtes
Ober möchte in Zukunft die 
Stadt „neu positionieren, mo-
dern verwalten und zukunfts-
fähig gestalten“. „Die neue Stadt 
Feldbach macht Sinn, wenn vie-
le Menschen mitgestalten“, so 
Ober. Feldbach stehe 2019 im 

Zeichen einer zukunftsfähigen 
Gestaltung, wobei der Absiche-
rung kommunaler Infrastruktur 
im Wasser- und Strombereich 
eine zentrale Rolle zukomme. 
Feldbachs Stadtamtsdirektor 
Michael Mehsner durfte Maß-
nahmen in der Verwaltung, aber 
auch Neuerungen beim Wasser-
werk, Bauhof und Altstoffsam-

melzentrum ankündigen. In 
kulturellen Belangen wird die 
Stadtgemeinde Feldbach auch 
im Jahr 2019 zahlreiche Veran-
staltungen bespielen, wobei 
man wie bisher auf einen Mix 
aus regionalen und nationalen 
sowie internationalen Künstlern 
in Konzerten, Festivals und Aus-
stellungen setzen wird.

Bürgermeister Josef Ober lud zum traditionellen Neujahrsempfang 
der Stadtgemeinde Feldbach ins gut besuchte „Zentrum“. Foto: WOCHE

Der Stadtchef lädt zum Mittun ein
Bürgermeister Ober präsentierte im Zentrum die Projekte für 2019.
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